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hygroskopisch noch an der Luft veränderlich ist, macht ihn zu
dieser Bestimmung höchst tauglich, zumal da derselbe seiner
schweren Entzündlichkeit wegen mit der nöthigen Langsamkeit
verbrannt werden kann.

Schon die ersten mit dem amorphen Phosphor auf diese Weise
angestellten Versuche gaben Resultate, die selbst ohne alle Correc-
tion bis auf 0 - 03 des ganzen Aequivalentes übereinstimmten. Nach

den bisher gemachten Bestimmungen erscheint es höchst wahr
scheinlich, dass das Aequivalent des Phosphors nicht wie man bisher

 annahm 32, sondern 31 beträgt; eine Differenz, die gross genug
erscheint, um zu einem gründlichen Studium der in dieser Hinsicht
stattfindenden Verhältnisse aufzufordern.

Die Versuche mit den andern Grundstoffen sind noch nicht

weit genug vorgerückt um der Classe hierüber jetzt schon eine
Mittheilung machen zu können.

Das c. M., Herr k. k. Bergrath Franz Ritter v. Hauer, las
eine Mittheilung im Namen des Hrn. Directors Haidinger aus dem

 Inhalt eines von Sir David Brewster an Haidinger gerichteten
Schreibens, die sich auf die Natur der Polarisationsbüschel bezieht.
Man kann nicht sagen, dass die Erscheinung bis jetzt vollständig
erklärt wäre. Mancherlei Ansichten sind von v. Ettingshausen,

Moigno, Silbermann, Jamin entwickelt worden, auch
Haidinger batte auf Eigenthümlichkeiten in der Erscheinung
aufmerksam gemacht, namentlich in dem fünften Hefte der Sitzungs
berichte der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien für 1850,

welche bei der Betrachtung der Ursachen der Bildung dieser Er
scheinung nicht vernachlässigt werden sollten.

Um so werthvoller ist nun die Mittheilung des grossen schot

tischen Physikers, des genauen Kenners der Lichterscheinungen
und des Auges, der indessen wieder eine von allen übrigen abwei
chende Ansicht aufstellt, und den Sitz der Bildung der Büschel
weder auf eine schon aus der Natur des polarisirten Lichtes herrüh
rende Sonderung des Gelb vom Violet bezieht, noch in der Struc-
tur der Hornhaut, Krystall-Linse oder des Glaskörpers hinlängliche
Bedingungen findet; sondern ihn in die Retina legt. Er sagt in dem
Briefe vom 20. September:


